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Wintersporttag lockte Hunderte
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Stefan Wiedmann gewann beim 3. Märkischen Wintersporttag des WSV in Bad Freienwalde nach vier 
Wertungsläufen den Pokal im Springen auf der 40er-Schanze
Bad Freienwalde (MOZ) Die Rechnung des WSV 1923 ging auf: Die Schneekanone hatte in der Nacht zum Samstag so viel weiße Pracht produziert, dass die Gäste des 3. Märkischen Wintersporttages am Vormittag eine 20 Zentimeter dicke Schneedecke am Fuße der Schanzenanlagen im Papengrund vorfanden. Bei strahlendem Sonnenschein gab es zudem beste Bedingungen für das kleine Wertungsspringen auf dem 40-Meter-Bakken. Das entschied mit seinem Sprung im dritten Durchgang der Bad Freienwalder Stefan Wiedmann für sich. Außerdem probierten sich mutige kleine und große Wintersportfreunde auf der 10er- und 20er-Schanzen aus, wurde das schnellste Paar im Baumstammsägen gesucht und waren die Thüringer Würstchen der Renner schlechthin. Es wächst, das zarte Pflänzchen Wintersport in Bad Freienwalde. Und es ist mittlerweile aus der Sportlandschaft der Region nicht mehr wegzudenken. Das stellten zum einen die Freienwalder Adler am Sonnabend erneut unter Beweis. Das unterstrichen zum anderen aber auch die vielen Gäste, die sich den 3. Wintersporttag nicht entgehen lassen wollten. Von morgens an herrschte reges Treiben rund um die Schanzenanlagen im Papengrund. 
Im Auslauf der Bakken lag den Besuchern eine 20 Zentimeter dicke Schneedecke zu Füßen. Ein Verdienst der Männer der Freiwilligen Feuerwehr Bad Freienwalde, die Dank des Trink- und Abwasserverbandes für ständigen Wasserfluss sorgten. Die ganze Nacht über, bewacht von Mitgliedern des WSV, produzierte die Kanone tonnenweise Schnee und kam damit in diesem Winter erstmals so richtig zum Zuge. Allerdings mussten sich die Springer auf der 40er-Schanze damit begnügen, auf den grünen Matten zu landen. Der Schnee hatte lediglich die kleineren Schanzen bedeckt. Das tat der Veranstaltung jedoch keinen Abbruch. Stand doch diesmal nicht so sehr der Wettkampf im Vordergrund. Diesmal sollten all jene auf ihre Kosten kommen, die Freude am Wintersport haben und einfach nur fernab von österreichischen Skigebieten die tolle Atmosphäre im winterlichen Papengrund genießen wollten. Zur guten Unterhaltung trug wie immer Carl von Breydin bei. Der Entertainer moderierte in bewährt charmanter Weise die Veranstaltung. Ein Glücksfall für den WSV, wie dessen Vorsitzender Dieter Bosse lobte. 
Das Lob galt natürlich auch dem Skisprung-Nachwuchs. Der nutzte die Veranstaltung für einen kurzen Vergleich unter Gleichgesinnten. Neben vier Freienwalder Adlern gingen auch zwei Sportler aus Polen an den Start. Mit dabei Stefan Wiedmann, der ab 9. März wieder in Oberhof trainiert, Karl Weßlau, Georg Heißler und Carolin Leuschner. Die 14-Jährige steht seit zwei Jahren in Bad Freienwalde auf den Brettern und sieht das Ski-Springen als tolles Hobby. Zwischen ihren männlichen Konkurrenten gab sie sich ziemlich locker. Allerdings gestand sie, vor dem ersten Sprung doch noch aufgeregt zu sein. Das wollten die Gäste dem Eberswalder Mädchen gern glauben. Denn wer sich die Mühe machte und zum Sprungturm hinauf wanderte, der konnte sich erst eine Vorstellung davon machen, von welch schwindelerregender Höhe sich die Springer in die Tiefe stürzen. Und wer schon einmal ganz oben stand, der wurde mit einem tollen Panoramablick über den Papengrund und bis zum Aussichtsturm belohnt. 
Lorbeeren erntete am Ende des Springens auch Stefan Wiedmann. Im dritten Wertungslauf egalisierte er mit 26 Metern den Sprung von Karl Weßlau und sicherte sich damit den Pokal. 
Eigens zum Ausprobieren in den Papengrund gekommen war Max Kuschinski. Der Eberswalder Junge hatte bereits 2003 einen Sprung von der 10er-Schanze gewagt und wollte es am Sonnabend erneut wissen. Doch Anstehen war bei der Ausleihstation angesagt. So viele Schuhe und Skier waren gar nicht vorrätig, wie Leute sich austesten wollten. 
Muskelkraft und Ausdauer waren beim Baumstammsägen gefragt. Eine Scheibe abschneiden wollten sich auch Dieter Bosse und Beate Blechinger. Ihre Zeit lag bei 4:44 Minuten - die beste. Damit ging der Pokal an Mitglieder des WSV. 
Weg wie warme Semmeln gingen erneut die Thüringer Rostbratwürstchen wie auch die vom Jugend-Rot-Kreuz Bad Freienwalde gesponserten 100 Liter Soljanka. Das Jugendteam konnte sich im Anschluss über den Erlös aus dem Kuchenverkauf der Bäckerei Anklam freuen. Mit dem Geld wollen die Mädchen und Jungen ihr nächstes Jugendlager mitfinanzieren. 
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